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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft Maschinen zur Herstel-
lung von heißen Suppen und Getränken, nachste-
hend vereinfachend als Kaffeemaschinen bezeich-
net. Dabei geht es stets darum, kaltes Wasser aus ei-
nem Vorratsbehälter möglichst schnell elektrisch zu 
erhitzen und dem Brühgut (Suppenwürfel, Teelaub, 
Kaffeepulver) mit möglichst exakt einstellbarer 
gleichmäßiger Temperatur zuzuführen.

[0002] Zu diesem Zweck kann das gesamte Kalt-
wasservolumen im Vorratsbehälter zunächst auf die 
gewünschte Temperatur aufgeheizt und dann dem 
Brühgut zugeführt werden. Nachteilig dabei ist, daß
dieser Prozeß sehr lange dauert, weil Aufheizzeit und 
Durchlaufzeit des heißen Wassers durch das Brühgut 
sich addieren.

Stand der Technik

[0003] In modernen Kaffemaschinen werden des-
halb meist Durchlauferhitzer verwendet, die einen 
elektrischen Heizblock aufweisen und in konventio-
neller Weise, z. B. durch Bimetall oder temperaturab-
hängigen Widerstand, thermostatisch geregelt sind. 
Dadurch wird die Aufheizzeit bis zum Beginn des 
Brühprozesses zwar verkürzt. Aber der Heizblock, 
der z. B. ein Alu-Rohrkörper mit inneren Wärmetau-
scherrippen und außen aufgewickeltem elektrischem 
Rohrheizkörper oder ein Alu-Brocken sein kann, in 
den ein Wasser-Durchlaufrohr und ein elektrischer 
Rohrheizkörper miteinander eingegossen sind, muß
doch so schwer, d. h. so massereich sein und darü-
ber hinaus so viel Wasser enthalten, daß die konven-
tionellen thermostatischen Regelschwankungen von 
mehreren °C sich nicht voll auf die Temperatur des 
auslaufenden Heißwassers auswirken. Dadurch ad-
diert sich also immer noch eine relativ lange Anheiz-
zeit zur Dauer des eigentlichen Brühprozesses hinzu.

Aufgabenstellung

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Durch-
lauferhitzer für Kaffeemaschinen zu schaffen, der 
sich erstens durch extrem kurze Anheizzeit und zwei-
tens durch extrem kleine Regelschwankungen aus-
zeichnet.

[0005] Der erste Teil dieser Aufgabe wird dadurch 
gelöst, daß der Durchlauferhitzer induktiv beheizt 
und massearm ausgeführt ist. Massearm bedeutet, 
daß der Durchlauferhitzer so dünnwandig wie kon-
struktiv möglich ausgeführt ist und mit anderen Teilen 
von nennenswerter Wärmekapazität nicht im Wärme-
leitkontakt steht. Die induktive Beheizung funktioniert 
ohne zeitraubende Wärmeleitvorgänge, und die mas-
searme Ausführung bewirkt, daß der Durchlauferhit-
zer im Bruchteil einer Sekunde heiß wird, so daß die 
Zeitspanne vom Einschalten bis zum Auslaufen des 

erhitzten Wassers fast nur noch durch das Volumen 
der im Durchlauferhitzer befindlichen geringen Was-
sermenge bedingt ist.

[0006] Der Durchlauferhitzer kann z. B. als dünn-
wandiges Rohr aus vorzugsweise ferromagneti-
schem, induktiv leicht aufheizbarem Metall ausgebil-
det sein, das außen eine dagegen elektrisch isolierte, 
schraubenförmig gewickelte Induktionsspule trägt. 
Das Rohr kann runden, aber auch rechteckigen und 
sogar zur schnelleren Übertragung der Wärme des 
Rohres auf das durchströmende Kaltwasser flachen 
Querschnitt aufweisen.

[0007] Der Durchlauferhitzer kann aber z. B. auch 
eine flache, doppelwandige Scheibe aus dünnwandi-
gem, vorzugsweise ferromagnetischem Blech sein, 
die eine dagegen elektrisch isolierte, spiralig gewi-
ckelte Induktionsspule trägt. Eine solche beheizte 
Metallscheibe kann gleichzeitig als Standfläche für 
die Kaffeekanne dienen.

[0008] Der zweite Teil der Erfindungsaufgabe wird 
durch Verwendung einer Antenne gelöst, die in an 
sich bekannter Weise (EP 0858722) die Temperatur 
der Wand des Durchlauferhitzers durch Hochfre-
quenz ermittelt. Die Regelschwankungen dieser An-
ordnung sind sehr gering und betragen weniger als 
1°C. Der Meßvorgang benötigt nur Bruchteile einer 
Sekunde und wird unverzögert zur Regelung der In-
duktionsleistung oder einer Pumpe, die das Wasser 
in bekannter Weise durch den Durchlauferhitzer 
treibt, eingesetzt.

[0009] Neben einer besonders kurzen Anheizzeit 
und einer besonders genau einstellbaren konstanten 
Temperatur des auslaufenden Heißwassers weist der 
Erfindungsgegenstand als weiteren Vorteil eine be-
sonders geringe Verlustwärme auf. Der massereiche 
Heizblock konventioneller Kaffeemaschinen hat we-
gen seiner hohen Wärmekapazität bisher trotz Wär-
meisolation zu einer unerwünschten Aufheizung der 
ganzen Kaffeemaschine geführt. Der induktiv beheiz-
te, massearme Durchlauferhitzer nach der Erfindung 
hat dagegen eine viel geringere Wärmekapazität und 
kühlt nach dem Abschalten schnell wieder ab. Er 
kann daher ohne großen Aufwand wirksam gegen die 
übrigen Teile der Kaffeemaschine wärmeisoliert wer-
den.

Ausführungsbeispiel

[0010] In der Figur ist ein Ausführungsbeispiel einer 
Kaffeemaschine nach der Erfindung schematisch 
dargestellt:  
Der Wasservorratsbehälter 1 ist über die Pumpe 2 mit 
dem aus dünnwandigem Chromstahlrohr 3 beste-
henden Durchlauferhitzer verbunden. Darauf ist eine 
elektrisch isolierende Schicht 4 aufgebracht, die 
gleichzeitig als Wärmeisolation wirkt. Auf diese ist 
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schraubenförmig die Induktionsspule 5 gewickelt. Am 
Auslaufende des Rohres 3 des Durchlauferhitzers ist 
in einigem Abstand zur Induktionsspule 5 die Anten-
ne 6 angeordnet, die durch Hochfrequenz seine 
Wandtemperatur durch die Isolation 4 hindurch ermit-
telt. Auf der unbeheizten Strecke zwischen Indukti-
onsspule 5 und Antenne 6 gleicht sich die Temperatur 
des dünnwandigen Rohres 3, das die Wärme in 
Längsrichtung kaum leitet, derjenigen des durchlau-
fenden Wassers sehr weitgehend an, so daß die 
Messung der Temperatur der Wand des Rohres 3
diejenige des Wassers sehr genau wiedergibt. Selbst 
eine Verkalkung im Rohr 3 spielt dabei kaum eine 
Rolle, weil deren wärmeisolierende Wirkung wesent-
lich geringer ist als diejenige der äußeren Isolation 4.

[0011] Die Induktionsspule 5 ist an den Induktions-
generator 7, die Antenne 6 an den Hochfrequenzge-
nerator 8 angeschlossen. Die Antenne 6, deren In-
duktivität und Dämpfung von den temperaturabhän-
gigen Eigenschaftswerten (Permeabilität, spezifi-
scher Widerstand) der Wand des Rohres 3 abhängt, 
ist Teil eines Messkreises des Hochfrequenzgenera-
tors 8. Das so gewonnene Temperatursignal wird zur 
thermostatischen Regelung der Leistung des Indukti-
onsgenerators 7 oder des Antriebs der Pumpe 2 ein-
gesetzt. Das von der Pumpe 2 durch das Rohr 3 des 
Durchlauferhitzers geförderte Heißwasser läuft an-
schließend durch den Brühkopf 9, in dem sich das 
Kaffeemehl befindet.

[0012] Selbstverständlich kann die Kaffeemaschine 
weitere Funktionen handelsüblicher Geräte (z. B. 
zweiter Heißwasser- oder Dampf-Auslaß mit Um-
schaltventil für Tee oder Cappuccino oder Espresso) 
aufweisen, die in der Figur der Einfachheit halber fort-
gelassen sind, da sie die Merkmale der Erfindung 
nicht betreffen.

Patentansprüche

1.  Maschine zur Herstellung von heißen Suppen 
und Getränken mit einem Durchlauferhitzer, insbe-
sondere Kaffeemaschine, dadurch gekennzeich-
net, daß der Durchlauferhitzer induktiv beheizt und 
massearm ausgeführt ist.

2.  Kaffeemaschine nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß der Durchlauferhitzer als dünn-
wandiges Rohr (3) aus vorzugsweise ferromagneti-
schem Metall ausgebildet ist, das außen eine dage-
gen elektrisch isolierte, schraubenförmig gewickelte 
Induktionsspule (5) trägt.

3.  Kaffeemaschine nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß der Durchlauferhitzer als fla-
che, doppelwandige Scheibe aus dünnwandigem, 
vorzugsweise ferromagnetischem Blech ausgebildet 
ist, die eine dagegen elektrisch isolierte, spiralig ge-
wickelte Induktionsspule trägt.

4.  Kaffeemaschine nach Anspruch 2 oder 3, ge-
kennzeichnet durch eine Antenne (6), die in an sich 
bekannter Weise die Temperatur der Wand des 
Durchlauferhitzers durch Hochfrequenz ermittelt.

5.  Kaffeemaschine nach Anspruch 4, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Antenne am Auslaufende 
des Durchlauferhitzers angeordnet ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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